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Der neue Reichskanzler.
ftürft t,v

C/ ^ Uei Mitarbeiter schreibt uns :
ift ~ der nxue Mann kommt ; es
Kaiser bat " oa Bcthmann -Holllveg . Der
brackit * .! ^ uie Eriieiiiumg persönlich nber-
datz seiiim,̂ - s

"' kte Reichskanzler ist ernannt, ohne
berwuudk

'? wurde ; nian hätte höchstens
lvorb ^ i ,

" iifgeschaut , lvenn ein anderer es ge-
seine ro,Schon seit mehreren Wochen stand
ftiiHiiitpiVm

C11
sm

11̂ seitdem Graf Wedel in be-
kiclebnt !)a\ te

^Ct^ i'"c Hebernahme des Amtes ab-

tüchsck>!>,
'
>
^ " " °'dollwcg entstammt einer alten liberal-

bor tun die Bankiers Bethmann spielten
tvaren Svauffurt eine große Rolle ; sie
Klöllpp ? E Bankiers der Standesherren, der
Säk» l» >ü "

. - der Bischöfe nnd verdienten in der
rienen Heidengeld. Der Großvater des
Neil? m >̂ ;'^ "älers lvar ein liberaler Minister ; der
lieber , nl lcr selbst steht nach seiner politischen
Werdcann .̂ r - r Reichspartei am nächsten . Sein
er , als P! 0 Mete ihn rasch aiifwürts; bekannt wurde
Ü90 -1 snn Sberpräsident von Brandenburg wurde.
Innern " l das preußische Ministerium des
Rock i <# ir galt damals als sehr reaktionär ,
»vurdc dämm - ,

c
f
r rede Wahlreform verworfen ; er

aesehen allgemein als der Polizeiminister an -
daß er ni .-rTf

0
- H 'chdige versicherten schon damals,

de» werde Ministerinm Unter den Linden ster-
Sninal er i„> .

bald in die Wilhelmstraße komme ,
Einea grobe ,/ ^ er in hoher Gunst stehe.' »> Juni IM? . ,

^ drung vorwärts machte er auch
Rachfolger nw ^s rvnrde Blockminister und kam als
Innern ; aleickrei ^^ ^ s in das Reichsamt des
preußischen Swmm. - ""/de er Vizepräsident des
den Block ,n mwmE '" '/ ^eriiuns. Seine Ailfgabe,
füllen ralten , suchte er nach Kräften z >r er -
» ' t 11’« «' s an keiner Arbeit fehlen . Bein ,Pereinvge>etz lind Barseugesetz stürzte er sich mitU' gendlicher Begeisterung in diese Arbeit und er-
reichte auch sein Ziel . Dainals hat er gegen alle
Äentrnmsanträge scharf Stellung genommen. Den
rrreisinnsmann Müller - Meiningen mnarmte er nahe-
sn und wir sehen noch heute das rcizeirde Bild : Der
Mu >la»ge Bethmann - Hollwcg neben dem kleinen
WtUllc -r -Moiningen . Auch bei den verschiedenen
Unke

" drr Slenerfrage suchte er immer zwischen
<?n,/ ^ "" d rechts zu vermitteln nnd gar manche

/ ""t' ngkeit hat er der nerlen Mehrheit bereitet .
Almm "" koiinte man im letzten Jahre eine kleine
er der Blockbegeisterung feststellen : je mehr

Ni sein Ressort vertiefte — und man muß
daß er das mit Erfolg tathhnafen im sjw • - -i>ie "" Bart

nnd den
ersetzte — desto mehr kam ihm

kon,^" Oniitnis , tzgs; er das Zentrum nicht entbehren
Ärbi-iks ^ 'o neue Gelverbeordnnngsnovclle nnd die
Ctaatsiu '"" ^^ Borlage fanden ihn als objektiven

die warmen Töne , die er für die
Rill» , ,

' sj / 1’ Arbeiterschaft fand , sichern ihm den
Co br

'
jnm br die Bedürfnisse der Zeit erkannt hak

- Liir Aiisfülliiiig seines schweren Aiiites

die besten Voraussetzungen mit ; mit ihm zieht ein
Philosoph in das Reichskanzlerpalais ein . Er ist ein
sehr guter Redner nnd fleißiger Arbeiter . Gelviß
liegt ihm die Auslandspolitik etlvas fern , daflir ver¬
steht er das Innere um so besser.

Was die Stellung des Zentrums zum
neuen Reichskanzler betrifft , so sagen wir folgendes :
wir stehen ihm ohne jedes Vorurteil gegenüber und
warten seine Taten ab . Seine Vergangenheit mahnt
uns zur Vorsicht , erweckt aber keine Befangenheit ;
er soll zeigen , ivas er will nnd lvas er kann. Wo
er zum Wohle der Gesamtheit arbeitet , hat er das
Zentrum als Unterstützung. Wir fordern von ihm
nur Objektivität und Gerechtigkeit, Heranziehung
aller staatserhaltcnden Kräfte . Wir wünschen , daß
er dem Zentrum mit derselben Sachlichkeit gegen¬
übertritt, mit dem wir ihm begegnen . Das Zen¬
trum ist eine große, starke Partei auch ohne und
gegen den Reichskanzler; aber noch nie hat seit
30 Jahren ein Reichskanzler gegen das Zentrum
auf die Dauer regiert . Bethniann -Hollweg ist ein
zu kluger Mann , um nicht ans der (beschichte der
letzten Wochen zu lernen . Vollständig verfehlt ist
die Annahme, als bereite diese Ernennung dem
Zentrum besonderes Unbehagen ; mit nichten . Des
Zentrums Kraft hängt nicht an Personalien , sondern
an der Idee . Wir sagen nochmals: Nicht Worte ent¬
scheiden, sondern Taten !

Ter neue Reichskanzler findet eine vollkommen
geklärte Situation vor sich : er hat im Reichstage wie
als Ministerpräsident im Landtage eine große Mehr¬
heit ; der Liberalismus steht in Opposition . Sein
Vorgänger ist gestürzt, weil er ohne den Liberalis¬
mus nicht regieren wollte.

veutlcklanä.
« erkio. 16. Juli ( 937.

Tie Ltener »ind die Tabatfabi «kante » .Kaum ist die Tabaksteuer erledigt, so beginnen auchdie Tabakfabrikanten „vorznbanen"
. Sie versuchen.

Vor Inkrafttreten des Gesetzes heransznfchlagen. was
möglich ist. In erster Linie sollen dazu die Arbeiter
ihre Hände bieten. Die Nordhäuser Zigarren -
sabrikanten verlangen jetzt plötzlich, daß statt 10
-stunden bis znm Ist . August 12 Stunden gearbeitet
werden soll. Dadurch erreichen die Herren nämlich
zweierlei . Erstens wird der Vorrat an Rohtabak
herabgemindert und daiuit die Nachverzollung er-
spart — ein charakteristisches Beispiel für den
Patriotismus der Tabakherren . Wenn aber dann
die Lager mit derartigen Fabrikaten vollgestopft
sind , so können die Fabriken auf eine Zeit lang nach
dem Muster der Dresdener Zigarettenfabrikanten inr
Jahre 1906 geschlossen oder die Arbeitskräfte reduziert
werden. Mit diesen Arbeitslosgewordenen können sie
dann die Löhne der noch Beschäftigten nach Belieben
drücken und sich teilweise für die neuen Stenern
schadlos haiten .^ Am letzten Ende sagt man nun gar ,
daß das neue Steuergesetz alle diese Wirkungen ge¬
habt habe . So wird es gemacht .

CD Nationakliberafe Helden . Am letzten Mon¬
tag fand bei der Besoldungsordnung , trotz des drei¬
fachen Unannehmbar des Bnndesrates, ein national-
liberaler Antrag Annahme, der fiir die Postbeamte»
höhere Gehaltssätze geben lvollte . Am Dienstag
früh ließ der Bundesrat sein Unannehmbar wieder¬
holen und siehe da , nahezu alle nationalliberalen
Abgeordneten fielen um und stimmten nun für die
Kommissionsbeschlüsse , für welche die große Mehrheit
des Zentrums schon tags zuvor sich erklärt hatte .
Die ganze nationalliberale Presse war am Dienstag
voll des Ruhmes über die Beamtenfrenndlichkeit
ihrer Partei und konnte das Zentrum nicht weit
genug znrücksctzen; am Mittlvoch muß dieselbe Presse
zugeben , daß das Zentrum den richtigen Weg be¬
schriften hat . Es war eine erbärmliche Komödie ,
lvelche die Liberalen in diesen Tagen spielte» , ledig¬
lich aus Agitationsgründen . Daß die Postbeamten
so dumm sein sollten , um dies nicht zu durchschauen ,
können wir nicht annehmen . Bemerkenswert lvar
freilich , daß die Freisinnigen nicht nmfielen, son¬
dern an der Seite der Sozialdemokraten standen,
uni das ganze Werk zu Vcrlverfen . Wenn in vierzehn
Tagen die Beamten ihre Gelder nachbezahlt be¬
kommen , so können sie dafür dem Zentrum dankbar
sein .

ftusland.
Italic ».

Tie ilnlicnische Marinepolitik. lieber die italienischen
Flottennenbauten schreiben die „Basler Nachrichten" :

„ Nach der Armee die Marine ! Kaum hat die italienische
Kammer die erhöhten Militärsordernngen genehmigt, so
billigte sie auch schon wieder in geheimer Abstimmung » it
209 gegen 41 Stimmen das Marinebndget mit den darin
enthaltenen Mehrfordernngen für die Flotte in der Höhe
von etwa 146 Millionen Lire , die ans sechs Jahre
verteilt werden. Da noch Kredite von früher zur Verfügung
stehen , ist aber die Summe , welche Italien in nächster Zeitfür den Ausbau und die Erneuerniig seiner Flotte auSgebenkann , höher. Sie Beläuft sich auf rund 4 40 MillionenLire . Die Debatte in der Kammer über die Flotlenkrcdite
wickelte sich noch glatter ab als die über die Armeekredite .Eine eigentliche Opposition wagte sich gar nicht vor. Dar
Parlament war einmütig in dem Gedanken, datz auch die
Stärkung der maritimen Streitkräfte notioendig sei zum
Schutze des Lande» nnd zur Erhaltung seiner Stelle im
Rate der Völker. Die allgemeinen Gründe für oder gegen
eine Verstärkung der maritimen Rüstungen tvaren ja in der
Hauptsache schon in der vorangegangenen Militärdebatte
vorgcbracht worden, so daß die Verhandlungen über die
Flottenkreditc « ehr aus spezielle Erörterungen teils tech¬
nischer, teils administrativer Natur sich konzentrierten . Nach
den Ausführungen des Marineminister» wird Italien durch
die erhöhten Kredite in Stand gesetzt sein , seinen Flottcn -
banplan zu erweitern, und zwar solle » gebaut werden zwei
Schlachtschiffe erster Klasse und zwei Kreuzer , ferner wird
die Torpcdoflotte vermehrt, einige Schiffe werden nmgebant,
außerdem wird in Venedig ein großes Dock errichtet und es
werden die Materialien und die Vorräte der Flotte vervoll¬
ständigt. Die Landesverteidigung zu stärken und die ad¬
ministrativen Einrichtungen zu vereinfachen, das erklärte
Mirabello als den Zweck , dem die Floltenforderungen dienen
sollen. Ter Marineminister exemplifizierte, uni seine For¬
derungen zu stütze» , nicht « it einzelnen Ländern. Da» taten

aber einige Abgeordnete, und es war dabei Po » Interesse,daß « an o » Oesterreich - Ungarns Flotte die italienische
glaubte niesten zu müssen . Der Deputierte di Palma ver¬
glich die Nalienische mit der österreichischen Flotte. Durchderen Stärke werde die Stärke der italienischen bestimmt.Das Verhältnis sei jetzt zahlcnmästig dar von l '/> (Italien)
zu 1 (Oesterreich -Ungarn ) . Nach 1913 werde eS aber infolge
der von Oesterreich geplanten Neubauten sich wie l 'U zu 1
stellen . Das Verhältnis von 1 'F zu 1 sei aber die Minimal -
sormel, wolle man nicht auf die Herrschaft im Adriatischcn
Meere verzichten . Der jetzige Moment, erklärte di Palma,
sei entscheidend für Italiens Flotte . Eine der Flaggen
muß die Suprematie über dieses Meer ansgeben. Jeder
Italiener ohne Unterschied wünscht , daß nicht die italienische
Flagge anS dem Adriatischcn Meere verschwinden wird."

Amerika .
Li Ein Konflikt zwischc» Bolivia und Peru . In

den südainerikanischen und mittelaiuerikanischenRepubliken
sind Konflikte und Revolutiönchen nichts seltenes . Kaum
ist die Castro -Angelegenheit in Venezuela einigerniaßen
im Sand verlaufen , koiuiiit mm gar ein Krieg zwischen
Bolivia und Peru aufs Tapet und — lvas der Sache
eine geivisse Ironie verleiht — aufgrund eine » argen¬
tinischen Schiedsspruches. Einem am 11 . d. M. in der
kolumbischcn Hauptstadt La Paz erfolgten Volkrauflauf,
wo man stürmisch gegen die obige Entscheidung Argen¬
tiniens Einspruch erhob, folgte nach genauen Mit¬
teilungen eine regelrechte Pöbclherrschaft. Tie Läden
von Peruanern und Argentiniern wnrden aus¬
gebrochen und geplündert . In allen Gassen
wurde geschossen . Da? Gesindel der Vorstädte
raubte und stahl, wo e » nur konnte . Tie elektrische
Leitung lvurde verschüttet , so daß die ganze Stadt im
Dunkeln war. Die Telegraphenverbindungen mit dem
Innern de» Lande? sind unterbrochen. Alle Fremden ,
speziell die Peruaner, schweben in großer Gefahr . Der
argentinische Gesandte Fonscca und dessen Gattin sind
nur mit knapper Not dem Tode entronnen . Das Volk,dar die Gesandtschaft angriff , hatte ein höher gelegenes
Gebäude besetzt und schleuderte von dort Steine auf das
Dach der argentinischen Gesandtschaft. Gegen Mitter¬
nacht gelang es de» , Gesandten, da? HauS heimlich zn
verlassen. In verschiedenen Städten dcS Lande» sind
die Flaggen und Wappenschilder de» peruanischen Kon¬
sulats herabgerissen worden . Die „ Köln. Ztg .

" meldet
anS Valparaiso : Hier herrscht die Annahme vor,daß ein Krieg zwischen Peru und Bolivia wegender Vorgänge in La Paz bevorstehe . Die chilenische
Admiralität erklärte, Chile verbleibe neutral , bereite
jedoch die Entsendung von Kriegsschiffen zmn
Schutze seiner Interessen vor.

HO - Buenos Aires , 15 . Juli . Ter Minister de»
Aeußern erhielt von dem Vertreter der argentinischen
Republik in Bolivia , Fonseca , ein Telegramm , in
welchem dieser erklärt, er werde La Paz nicht eher
verlassen, bis die bolivianische Regierung der argen¬
tinischen Genugtuung gegeben habe. Dieser Tele¬
gramm hat in Argentinien allgemeine Befriedigung
hcrvorgcrufeii.

1 Id . La Paz , 15. Juli . Die Minister sind noch
nicht darüber einig, ob der argentinische Schiedsspruch
anzunehmen oder abzulchnen ist. Die Kriegsaus -

Orm Die Freundinnen .
lluialroinan von I r e n e v o n H e I l m u t h.

53) - - ~ «atzdil»
’ Tn » >, r - (Fortsetzung.)
knd Arnold von Brandt neben dem Mädchen
fttin ZMÜte von seiiier traurigenVergangenheit . Bild
fceu .Hi,i, "t’n i0 / cv üor seiner aufmerksam lauschen -

i' irt,tof
° rc 11 n * ^ 01t seinem fröhlichen Soldatenleben

*u fiiö "ne er uu Kreise der Kameraden so
jdenkeiid

" /prglos dahingelebt , kgnm an die Zukunft
so doch Eltern waren , wenn auch nicht reich,
Sohne ei , Verhältnissen, die ihnen gestatteten, dem
pahte dn - .. angemessene Zulage zn gewähren. Dann
ljniiop " » glück . Arnold von Brandt lernte eine
iCio lun,-

01
!/ kennen , die ihn auffallend bevorzugte.

(tf>ve fn,-/ »ai» fils auf Besuch bei Verwandten nnd
sie ei „ Toiletten ließen darauf schließen , daß
stets daü Vermögen besitzen müsse . Sie trug
r »n dios- n „ d Eleganteste nnd Arnold wurde
beneid » Erobern,ig nicht

'

Reiche
"
(flr mnnkelte, die junge Dame sei eine

c » i . (fV \ s»»den sich natürlich viele Bewerber
/ auch gar nicht lange , da war Arnold
Bert» v Verlobte der schönen, vielgefeierten
rUchie n

'
nf >̂ »ez darauf tauchten allerlei Ge-

selbe "
• ewtt Vater der jungen Braut . Der -

' c lnc
. schöne Tochter nur deshalb so her-

rMstadt 3 » den Verwandten in die Garni-
4 °ubtoc »^ schickt haben, damit sie bald eine an-
r?? sein fände. Er lvollte seine Tochter

wa , ' » ihrer Heimat ihr Ruf nicht der

| 1' » >ckt i,s/Mr «atnrlich davon zuletzt . Doch dachte0w . n iitcf,?
ra

V ' bas Verlöbnis wieder zn lösen , anch
N ^srihrlich !,

' aj ö nian ihn warnte , eine Ehe mit der
Ar,, » / ' koketten Dame cinzngchcn. Das Wort ,Es stc'Ni/ .-chrrPfändet, war ihni heilig.^ ber M denn anch bald heraus , daß die Brautr Ansstattnng , noch einen Pfennig Ver-

wcnig von den Llameraden

mögen besaß . Der ehrliche , junge Mann führte seine
Verlobte zum Altar, obwohl schon damals der kurze
Glücksransch verflogen lvar . Berta zeigte sich schon
vor ihrer Verheiratung als ein launenhaftes ,
trotziges Geschöpf, das kein Glück zn geben vermochte .
Arnold v . Brandt erkannte mit Schrecken , daß seine
Frau weder zu wirtschaften, noch zn sparen verstand,
nnd daß sie ihn in kurzer Zeit ruinieren mußte , denn
sie liebte es , das Geld mit vollen Händen anszngeben.
Sie war eine Verschwenderin und Arnold mußte
immer darauf bedacht sein , alles Geld sorgfältig
lvegznränmen. . Die junge Frau erging sich in
bitteren Klagen über ihr hartes Schicksal , sie ver¬
wünschte den Gatten und sich selbst . In solcher Ge -
msits.verfassnng zerschlug sie dann alles , was ihr
gerade in die Hände fiel . Es spielten sich furcht¬
bare Szenen ab ; denn der Zorn der schönen Frau
artete nicht selten in Raserei atis .

Noch eine Hoffnung hielt Arnold aufrecht : — das
Kind . Vielleicht daß die Mutter sich ans ihre
Pflichten besann, daß es ihr endlich klar wurde,
welchem Abgrund sie entgegenstenerten. Alle Vor¬
stellungen des unglücklichen Gatten verhallten wirk¬
ungslos. Seine Frau , der der Leichtsinn im Blute
steckte , besaß nicht die Kraft, sich von ihren verderb¬
lichen Gewohnheiten loszninacheit . So war denn
das Ende voranszusehen. Arnold verweigerte seiner
Gattin jede unnütze Ausgabe . Sie tobte, flehte, bat
und weinte, er aber blieb fest. Doch Berta wußte
sich zn helfen , — sie machte Schulden . Sie konnte
nicht leben , ohne sich zn schmücken ; Gesellschaften ,
Bälle nnd .Konzerte waren ihr Element . Stets wollte
sie bewundert , beneidet sein , stets wollte sie als die
Schönste alle anderen in den Hintergrund drängen .
Es gelang ihr dies auch eine Zeit lang .

Da Ariiolds Eltern im Anfang für die schulden
der jungen Frau anfkamen, — ans Mitleid mit dem
Sohne , — so gewährte man der schönen, eleganten
Dame einen unbegrenzten Kredit . Doch auch die
Schwiegereltern sahen nach und nach Lin , daß sie

außer stände waren , dem drohenden Verhängnis
Einhalt zn gebieten. Arnold begleitete seine Frau
längst nicht mehr zn den Vergniignngen , die ihre
ganze Wett ansmachten. Das Leben ekelte ihn an .
Eine Art stnmpfsinnigen Gleichmuts ivar über ihn
gekominen . Er hatte es anfgegeben, die Gattin
bessern zn wollen nnd ließ alles gehen , wie es gehen
wollte. Sie hatte einen Kreis zweifelhafter Freunde
nnd Freundinnen um sich gesammelt. Es wurde hoch
gespielt — und verloren . Fast jeden Abend brachte
sie bei diesen Freunden zn . Und dann kam , ivas
kommen mußte — das Ende. Berta hatte sich bei
dem aufregenden Leben , das sie führte , den Schuünd-
snchtSkeim geholt. Die einst Vielbeivunderte, ge¬
feierte Schönheit war kanin wieder zn erkennen,
sonst ivar sie von einem Vergnügen zmn anderen
geeilt, hatte sich nicht Ruhe gegönnt, hatte in der
Ehämpagnerlanne das Geld znm Fenster hinans -
geivvrfen, nun tag sie da , ein Bild des Elends und
der Vergänglichkeit. Noch einmal lehnte sie sich ans
gegen das nnerbittlichc Schicksal . Sie ivollte nicht
sterben , sie tvollte leben und genießen, sie war ja noch
so jung ! Ein Aufenthalt an der Riviera sollte ihre
zerrüttete Gesundheit wieder Herstellen .

Tausende verschlang die .Krankheit der jungen
Frau . Arnolds Eltern gaben wiederum eine großeSinnmc, um den Wunsch der Kranken, nach dem
Süden zn reisen, zu erfüllen . Sie reiste ab nnd
kehrte nach zwei Monaten zurück, — zn sterben .
Währenddem hatte man dem verzweifelnden Gatten
Rechnungen ans Rechnungen präsentiert , die er nn-
mögiich bezahlen konnte. Zn allem Unglück ivnrde
anch noch Bertas Bater ivegen betrügerischen Banke-
rotts gefänglich eingezogen . Noch während Berta
in Nizza Iveilie , nahm Arnold den Abschied vom
Heere. Er lvurde ihm, wenn auch mit Bedanern
— gewährt .

Bei seinen Vorgesetzten galt Arnold von Brandt
stets als pflichteifrig nnd vornehm . Man schätzte
seine guten Eigenschaften anch bei ben Kameraden .

Tennock konnte ihm keiner helfe » . Denn eilt Offiziermit solchen Schulden nnd eineni — Betrüger als
Schwiegervater — lvar unmöglich .

Arnold fühlte sich krank an Leib und Seele und
nntanglich für den Dienst . Er zog sich scheu vonaller Welt zurück . Weiili anch der (lledanke , seinem
Lebeli ein Ende zn machen , oft an ihn herantrat —
so sträubte sich doch sein besseres Ich gegen einen
solchen Frevel , namelitlich anch nm des Kindes willen.Was hals es nun , daß seine sterbende Gattin in
rührenden Ausdrücken nm Verzeihung bat , daß sie,die immer noch ans Besserung boffte , gelobte, ein
anderes Leben beginnen zn lvolten , — es lvar zn
spät . —

An ihrer Bahre stand Arnold ohne Groll . Sie
halle bereut und gebüßt . 'Nicht lange darauf starben
anch seine Ellern ; das Erbe , das sie ibin hiliter-
ließen, ermöglichte es ihm , wenigstens

'
die imge -

diildigsten Gläubiger zn befriedigen . Ebenso konnte
er mit dem Erlös der Schmucksachen verschiedene
Schiilden abtragen . Er atniete leichter und freier .
Hoffte er doch , daß cs ihm gelingen würde , später,
wenn glich vielleicht erst nach Jahre » , alle Schulden
tilgen zil können . .

So miete er sich das ffeine Han ? am WaldeS -
rand und vertauschte das geräuschvolle Leben der
Garnisonsstadt mit der Einsamkeit des Landlebens .
Die treue Kathrine zog mit ihm , — eine Pflegerin
für sein Kind . In 'Nennliiiden störte ilm niemand
bei der Arbeit . Er sing an zn schreiben , nnver-
drossen , Tag und 'Nacht . ES galt ja Brot zn schassen
für die Kleine , lieber die erste Zeit half ihm eine
Summe Bargeld hinweg, die er für die nötigsten
Bedlirfnisse von dem Erbteil znrnckbehalten hatte .
Er sparte und darbte und arbeitete immer eifriger
an seinem Werk . , Endlich war es vollendet. Er
sandle es voll froher Hoffnung ab , nm es — als
„unbrauchbar " znrnckznerhalten. Das traf ihn leie
ei » Schlag. Er fühlte seine Arbeitslnst schwinden ,
seinen Mut sinken . , (Fprtsetznng folgt .)



sichten zwischen Peru
wieder vermindert ,
zu werden . _

und Bolivia haben sich gestern
Man hofft der Unruhen Herr

Kleine badifchc Chronik.
+ Karlsruhe » 15. Juli . Wie Herr erster StaatSaii -

walt Schwörer - Konstanz der „ Bad . LdSzlg ." mitteilt , ist
die Nachricht seiner Berufung in daS Justizministerium un¬
richtig.

1l Mannheim , 15. Juli . Die Maschinenfabrik
von HeinrichLanz lieferte gestern die 15000 . Lokomobile
ab . Zwischen dem 10600 . Exemplar und dem ietzigen liegen
nur 5 Jahre . Das gibt somit eine durchschnittliche Jahres¬
produktion von 1506 , eine ProduktionSziffer , mit der daS
Etablissement in dieser Spezialität von keiner anderen Firma
der Welt übertroffen wird .

X Mannheim , 14. Juli . Der Stadtrat stellte den
Antrag an den BürgeranSschub , sich mit der Errichtung von
84 weiteren etatmäßigen Stellen an der hiesigen Volkr -
und Bürgerschule einverstanden zu erklären und hierzu
die erforderlichen Mittel in Höhe von 61,790 M . behufs
Einstellung in den Voranschlag für die Jahre 1910 und
1911 zur Verfügung zu stellen. — Ter Bürger « uSschuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung u . a . mit den Dienst -
und GchaltSverhältniflen der städtischen Beamten zu be¬
fassen haben . Tie Dienst - und Gehaltsordnung der Beamten
der Etadr hat im Jahre 1899 letztmals eine durchgreifende
Aenderung erfahren . Tie neuen Vorschläge bringe » eine
wesentliche Verbesserung . — Dem Bürgerausschuß geht eine
Vorlage über die Erbauung zweier neuer Schul¬
häuser zu ; für den Neubau einer zweiten höheren Mädchen¬
schule mit Lberrealschule werden insgesamt 801,250 M . ge¬
fordert und für ein neues Volksschulgebäudc (Pestalozzischulc)
mit 50 Klassenzimmern 1,045,000 Mark .

, K Heidelberg , 14. Juli . Im Monat Juni 1909 wurden
bei der städtischen Sparkasse 2349 Einlagen im Be¬
trage von 540,067 .69 M . gemacht ; rückbezahlt wurden an
1476 Einleger 394,965 .81 Mark . Die Zahl der letzteren
hat fich seit 1 . Januar d . I . um 678 vermehrt .

6 Tanbcrbischoföheim , 14 . Juli . Am Montag und
Dienstag hielt hier Geheimer Hofrat M a thy daS mündliche
Abiturientenexamen ad . Von 26 Oberprimanern , die
sich der Prüfung unterzogen , bestanden 25 dieselbe mit gutem
Erfolg . — Mit den Schlußfestlichkeiten der Abiturienten soll
zugleich die Feier des 25jährigen Bestehens des
hiesigen Vollgymnasiums verbunden werden . — In
Wertheim fand vor acht Tagen die mündliche Abiturieiucu -
prüfung statt , wobei alle 7 Kandidaten , darunter eine Dame ,
daS Zeugnis der Reise erhielten .

X Lörrach , 14. Juli . Ter Badische Müllerbund ,
welcher zurzeit 186 Mitglieder zählt , hielt dahier seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab . Dabei wurde festgestellt, daß
von 44,000 deutschen Müllern bisher nur 9000 organisiert
sind. Herr Julier - MingolSheim sprach über die Ziele
deS MüllerbundeS Herr Seel - Heidelberg über Innungs -
Wesen .

CD Auenheim , 15. Juli . DaS 6jährige Söhnchcn deS
Landwirts Wilhelm Müll ist in den WicienbewässerungS -
kanal gefallen und ertrunken . Nach einer halben Stunde
wurde die Leiche geborgen .

ff- Müllhcim , 15. Juli . Ter VerbandStag deS
badischen UhrmacherverbandeS ist nun definitiv auf
Mittwoch , den 28 . Juli , festgesetzt .

üü Eteinenstadt ( Amt Miillheim ) , 15. Juli . Der kleine
Sohn der Landwirt ? I . Ehr . Maier fiel gestern in einem
unbewachten Augenblick in die Jauche grübe und er¬
trank .

X Tchopfhcim , 15. Juli . Wegen Abbestellung
bezw. Einschränkung der Manöver soll im Einver¬
nehmen mit den Nachbargemeindcn mit Rücksicht auf die
ungünstige Witterung und späte Ernte an den Grohh .
LandeSkommissär eine Petition gerichtet werden .

Karlsruher Bürgerauäfckuh.
X Karlsruhe , 14. Juli .

In der heutigen Sitzung des Bürgerausschuffcs waren
90 Mitglieder anwesend. Das Haus war also ibeschluß»
fähig.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende
Oberbürgermeister Siegrist einen Antrag zur Ge¬
schäftsordnung mit : „ Die Unterzeichneten beantragen ,

daß in Zukunft über die Verhandlungen der Stadtver¬
ordnetenversammlungen auf dem Rathaus ein steno¬
graphischer Bericht verfaßt werde. Derselbe soll den
Karlsruher Zeitungen zur Verfügung gestellt werden.

"
« tadtv . Bock begründet den Antrag mit dem Hinweis

daraus , daß die Zeitungsberichte oft mangelhaft seien , ja
das Gegenteil von dem enthalten , was der betr . Redner
ges-mt habe.

Stadtv . W e i tz m a n n tritt diesem Vorwurf namens
der Presse entgegen. Es komme auch vor, daß Redner
das Gegenteil von dem gesagt haben wollen, was sie ge¬
sagt haben . Redner empfiehlt, gedruckte stenographische
Berichte den Zeitungen beizulegen.

Stadtv . Dr . Binz nimmt die Preßberichte ebenfalls
in Schutz . Stadtv . Stelzer schließt sich dem an.

Ltadtv . Bock zieht seinen Antrag zurück .
Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

1 . und 2. Abänderung des Lrtostatuts über das Bcstatt -
nngswcscn. Errichtung einer Anlage zur Beisetzung von
Aschciirestcn beim Krematorium und Erlassung von Be¬
stimmungen über die Beisetzungsanlage beim Krematorium .

Bürgermeister Dr . H o r st m a n n verweist auf die
gedruckte Begründung . Es sei eine Eingabe der ver¬
einigten Friedhofgärtner cingegangen, in der der Befürcht¬
ung Ausdruck gegeben wird , als ob die Stadtverwaltung
mit der Bestimmung des neuen Ortsstatuts vorhabe, den
Friedhofgärtnern das zu nehmen, was sie bisher gehabt
haben, daß sie in ihrem Erwerb zu schädigen geeignet sei.
Wie die Friedhofgärtner zu dieser Befürchtung kommen ,
ist mir nicht klar. Redner sucht derartige Bedenken zu
zerstreuen.

Siadtv . -Borst. Moninger : In der Bcstattungs -
ordnung sind Aendcrungeu eingetreten . Wenn jemand
eine Leiche mit Särgen einer höheren Klasse in 2. oder
3 . Klasse bestatten lassen will, muß er auch die ent¬
sprechende Taxe der höheren Klasse bezahlen. Die neue
Ordnung dehnt die bisher in Karlsruhe geübte Praxis
auf Mühlburg aus , wonach die Leiche innerhalb 36 Stun¬
den aus dem Trauerhaus nach dem Leichenhaus gebracht
werden muß . Es besteht nicht die Absicht, daß die Grab¬
pflege in eigene Regie der Stadt genommen und die
Friedhofgärtner geschädigt werden. Tie Stadt will nur
die Kontrolle über die Pflege der ihr anbertrauten
Gräber .

Ein Antrag Willi verlangt die Verweisung des Orts¬
statuts an eine gemischte Kommission . Stadtv . Willi
begründet den Antrag und findet die Taxen für die Be¬
stattungen zu hoch . Auf seinem prinzipiellen Standpunkt ,
der unentgeltliches Bcsiattungswesc» verlangt , wolle er
nicht bestehen .

Bürgermeister Tr . H o r st m a n n verweist darauf ,
daß die Begräbnisse 2. und 3 . Klasse mit besseren Särgen
zugenommcn haben.

Einige Redner stimmen dem Antrag auf Verweisung
zu. Stadtrat D e lo e r t bittet die Sache sofort zu er¬
ledigen , und verteidigt die in der neuen Ordnung ange¬
setzten Taxen.

Stadtv . Dr . Binz : In dieser Friedhofsache sollte
Friede herrschen . Er schlage vor, die Sache an eine ge¬
mischte Kommission zu verweisen.

Ter Vors. Obm . Siegrist hat gegen die Verweisung
an eine gemischte Kommission nichts cinzuwenden.

Stadtv . Slevogt : Die Erklärung des Bürger¬
meisters bezüglich der Friedhofgärtnerei durchaus nicht für
befriedigend. Die Gärtner kommen in Abhängigkeit von
der Stadt .

Tie Stadtv . K . Oberlc und Stelzer sind eben¬
falls für Ueberweisung, ebenso macht Stadtv . Edel¬
mann Bedenken geltend gegen die Vorlage.

Stadtv . W i l l i - wünscht , daß durch den Gang zum
Standesamt die anderen Geschäfte erledigt sind , daß also
der Bestattungsordner vom Standesamt benachrichtigt
werden muß.

Es wird beschlossen, eine neungliedrige Kommission
einzusctzen , die die BcstattungSfragen einer neuen Prüf¬
ung unterziehen soll.
3 . Geländeerwerbung zur Herstellung der Albuferstraße.

Der Antrag des Stadtrats wird ohne Debatte ange¬
nommen.
4. Herstellung eines Spcisckabcls für die Straßenbahn
vom städtischen Elektrizitätswerk bis zum Mühlburgcr Tor .

Stadtv . Bergmann befürwortet die Vorlage
namens des Vorstandes und bringt persönlich verschiedene
Wünsche bezüglich der Straßenbahn vor.

An der Diskussion beteiligt sich Stadtv . Bock , der be¬
mängelt , daß man mit dem Elektrizitätswerk so viel Lehr¬
geld bezahlen muß ; auch die heutige Vorlage mache nicht
den besten Eindruck auf ihn ; er stimme ihr nicht zu .

Oberbürgermeister S i e g r t st rechtfertigt das Vor¬
gehen des Stadtrats . Cs hätte gleich im letzten Jahre
gesagt werden müssen , daß man zu der Umformeranlage
auch ein Speisekabel brauche . Das hätte im vorigen Jahre
im Bürgerausschuß gesagt werden müssen . Die Techniker
stehen heute noch auf dem Standpunkt , daß es das richtige
war , die Umformerstation mit dem Elektrizitätswerk zu
verbinden. Das ist auch richtig, weil wir sonst ein eigenes
Gebäude, eigenes Personal und außerdem noch ein Speise¬
kabel gebraucht hätten .

Stadtv . Slevogt befürwortet , eine einwandfreie
Autorität über unsere Elektrizitätsfragen zu hören, damit
man weiß, wo es fehlt.

Der Vorsitzende widerspricht dem , weil dadurch
unsere städtischen Techniker desavouiert werden. Der
frühere Direktor der Straßenbahn sei nicht in dem Maße
schuld, wie in der Begründung gesagt ist . Nach weiteren
Bemerkungen der Stadtv . Sauer , Bock und Slevogt ,
sowie des Oberbürgermeisters wird die Vorlage einstimmig
angenommen.

5 . Verkauf von Gelände am Rhcinhafe».
Ter Vorsitzende erläutert die Vorlage. Wo ein Vor¬

kaufsrecht beansprucht werde , soll der Stadtrat auch be¬
züglich des Preises Vorkehrung treffen , nicht unter 10 Mk .
pro Quadratmeter . Soweit irgend möglich, soll das Gebiet
am Rheinhafen im Besitz der Stadt verbleiben. Aber
große Firmen , die sich hier hätten niedergelassen, nahmen
davon Abstand , weil sie keine Garantie für dauernden
Sitz und gegen eine etwaige Zwangslage bezüglich des
Preises erhalten konnten.

Stadtv . Pfeiffer empfiehlt die Vorlage namens
des gcschäftsführenden Vorstands.

Stadtv . W e i tz m n n n bringt Bedenken gegen die
Vorlage vor. Man sollte nicht leicht das Besitzrecht der
Stadt aufgeben. Redner bezweifelt auch , ob die Speku¬
lation ganz ausgeschalten werden kan» , wenn das Bc-
sitzrccht aufgegcben wird . Trotz dieser Bedenken werde
er und seine Fraktion zustimmen im Interesse der För¬
derung der Industrie .

Stadtv . F j n k h schließt sich den borgebrachtcn Be¬
denken an.

Stadtv . Bock : Man sollte keine feste Summe fest¬
legen.

Stadtv . -Vorst. Moninger tritt für die Vorlage ein.
Stadtv . Weiß wendet sich in längeren Ausführungen

gegen die Vorlage.
Stadtv . Frey erwidert dem Vorredner , ebenso

Stadtv . F r ü h a u f und Stadtrat Kölsch .
Stadtv . W e i ß m a n n glaubt , daß Weiß in den

letzten Tagen zuviel konservativ-klerikale ReichstagS-
berichte gelesen und diese auf ihn abgefärbt haben.

Stadtr . Dr . Haas polemisiert ebenfalls gegen Weiß.
Stadtv . Dr . B i e l e f e I d hat formelle Bedenken gegen

die Vorlage.
Stadtv . Weiß erwidert auf die Angriffe . Er sei

weder ein Feind der Industrie noch des Verkehrs, er habe
sich lediglich gegen die Zusammenballung einer großen
Bevölkerung ausgesprochen, er sei ftir Dezentralisation .
Unsere Stadt ist auch Residenz, Schul - und Kunststadt.
Man sollte die Industrie nicht einseitig fördern.

Stadtv . A. Bergmann : Stadtv . Weiß sei ausge¬
lacht worden, weil er gegen den Verkauf von Gelände
sich aussprach. Er , Redner , sei vor einigen Jahren ausge-
lacht worden von demselben Bürgerausschuß , weil er den
Verkauf von Gelände befürwortete . Redner wendet sich
auch dagegen , daß man hier von „konservativ-klerikalen"
Parteien spreche ; solche politische Erörterungen mit kon¬
fessionellem Einschlag gehören nicht hierher .

Die Vorlage wird angenommen mit allen gegen die
Stimme des Stadtv . Weiß .
6 . Fortführung der städtischen Gasleitung nach den
Stadtteilen Grünwinkcl , Rintheim und Rüppurr und

nach Hagsfcld.
Stadtv .-Vorst. Moninger empfiehlt die Vorlage

mit der Maßgabe , daß der Stadtrat sich das Recht sichert,
daß nach Ablauf des Vertrags mit Hagsfeld auch für
den Fall der Nichterneuerung eventuell das Druckrohr
für die obere Hardt durch Hagsfcld geführt werden darf .

Stadtv . Philipp wendet sich dagegen , daß bei den
Rohrverlegungen in der Kricgstraße Italiener beschäftigt

werden , während die einheimischen Arbeiter entlassen
wurden . Es ist nicht zu begreifen, daß bei der hiesigen
Stadtverwaltung Italiener beschäftigt werden.

Oberbürgernieister Siegrist : Es sei ihm bisher
nicht bekannt geworden, daß die Verträge in dieser Richt¬
ung von den beauftragten Firmen nicht beachtet werden,

Die Vorlage wird einstimmig angenommen.
7. Vertrag mit der Berlin - Auhaltschen Maschinenbau-
Aktiengesellschaft über die Versorgung von Nachbar -

grmcindcn mit Gas .
Stadtv . M c r k l e befürwortet die Vorlage namcnll

des gcschäfisführenden Ausschusses . Diese Lösung der
Frage sei bequem , rentabel , nicht riskant .

Ein Antrag auf Ablehnung wird von Stadtv . E. Frey
begründet . Man sollte sich nicht durch de» Vertrag bin¬
den an die Firma . Redner bringt eine Reihe vo » Be¬
denken gegen einzelne Vertragsbestimmungen vor. Wir
sollten uns nicht auf so lange Zeit binden und nachher
das Unternehmen zu teuerem Preise erwerben. Auch
binden wir uns für das Elektrizitätswerk und die ganze
Entwicklung der Stadt die Hände. Die Gesellschaft will
Geld verdienen. In der Rentabilitätskalkulation muß
also etwas nicht stimmen. Wenn die Gesellschaft den
Gaspreis beliebig erhöht, können wir nichts dagegen
machen . Deshalb muß ich sagen : Verkaufen wir unS
nicht ! Wir sollten den Vertrag ablehnen, sollte das nick' t
geschehen, so sollte der Vertrag an den Sladtrat zurück¬
verwiesen werden.

Stadtv . B i l f i n g e r fragt an , ab bei solcher Aus¬
dehnung des Gasnetzes der Druck für die Stadt ge¬
nügend ist.

Stadtv . W . Frey kann nur für den Antrag stimmen,
wenn er in einigen Punkten abgcändert wird . Ter Aus¬
schluß der Konkurrenz des Elektrizitätswerks wäre für
ihn durchaus unannehmbar .

Stadtv . R ü ck e r t ist ebenfalls für Ablehnung der
Vorlage . Tie Stadt selbst sollte die Sache ausführen ,
ohne Zwischenhändler.

Der Vorsitzende : Die B . - A. M . - A . - G . hat bc-
bercits eine Konzession für Durmersheim . Wir könnten
deshalb nicht mehr dort ankommen. Wir liefern lediglich
das Gas . Das ist aber das billigste . Das teuerste find
die Leitungen usw . Er wolle sich bemühen, noch günstigere
Bedingungen zu erreichen.

Der Vertrag wird mit Mehrheit abgclchnt.
8. Ticnstvertrag mit dem dritten Bürgermeister .
Auf Empfehlung des Stadtv . Willi wird der Ver¬

trag debattelos angenommen.
9. Die Verkündigung der 1908er Rechnung der städtischen

Spar - und Pfandlcihkasse und der Echnlsparkasse
wird durch Verweisung auf die aufliegcnde Rechnung als
geschehen erachtet .

Oberbürgermeister S i e g r i ft teilt mit , daß die Wahl
von fünf Mitgliedern in den Verwaltuugsrat des Waisen¬
hauses resultatlos verlief, wegen zu geringer Wahl¬
beteiligung . Tie Sozialdemokraten waren der Wahl
prinzipiell fern geblieben, weil sie bei der Vorschlagsliste
nicht Mitwirken durften . Andere Mitglieder waren der
Wahl fern geblieben , weil sie glaubten , die Wahl käme
auch so zustande.

Um halb 10 Uhr wurde die Sitzung nach 4fhstün-
digcr Dauer geschlossen.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 15 . Juli . (Effekten - Börse ). A«

der heutigen Börse wurden gefragt : Anilin-Aktien zu 366
Prozent , Verein Deutsche Oelfabriken z » 135 .25 Proz ., Bad.
Assekuranz-Aktien zu 1460 M . pro Stück und Kostheimer
Cellulose - Aktien zu 209 Proz .

Frankfurt a . M . , 15 . Juli , (kchlußkurse 1 Uhr45 Mi » )
Wechsel Amsterdam 169 . 10, Jlal . 80 .95 , London 204 .25,
Dari » 811 .16, Wie » 881 .2», Privatdirk . 2 '/» 3 ' / «% Dlsch.
RtichSanleihe 95 .46, 3 ' /. De,lisch« Reichsanlcihe 86 .50,
3 '/« ' /» Preußische KonsolS 95 .40, Oesterreichffche
100 . —, Öesterreichische Silberrente 99 .50 , 3' /. Portng . I
62 . - , Badische Bank 134.— , Deutsche Bank 243 .30,
Oesterr . Länderb . 113 .30, Rhein . Kredit ». 136 .70, »!h- i».
Hypothrkenb . 198 .50, Ottoman 142 .- . - 3V»// . Bade »
abgest. 96 .50, 3 '/«•/• Baden in M «r ! 94 .90, 3 '/. ' /. do. 1900
94 .80, 3' / . dio. 1896 86 .10, Bad . Zuckersabrlk *44 .- ,
Schlickert 123 .50 , Maschinenfabrik Gritzner 213 .20 , B
rnher Maschinenfabrik 199 .— , Ha»lbnrg - A « erlka " v .v »
Norddeutscher Lloyd 90 . — .

Bauleute finden Baukredite
bei gutem Personalkredite bei sicherem Unterpfande in akceptabler Lage von Städten des Grossherzogtums durch Gewährung von Ratenzahlungen
während der Bauzeit in Anrechnung auf die späteren, nach Fertigstellung des Bauwerkes beizuhringende amtliche Pfandtaxe. — Man wende sich

unter Vorlage von Bauplänen , Rentabilitätsnachweisen, Grundbuchheftabschrift und Kaufverträgen an die seit 1899

Badische Finanz - und Handels-Gesellschaft m . b . H.
Centraldirektion Otto Katarenberger in Pforzheim. 399 Fernsprecher 2732 Geschäftsstelle Karlsruhe i. B. s Karlfriedrichstrasse 12 .

Frankfurter Börsenkurse vom 15 . Juli 1909 .
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Natlbk. s. Deutschland
Nürnb . Bereinsbank
Psälzische Bank

„ Hqpoth.-Aktien
Preuß .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth.-Bank
Schaaffb. Bankverein
Schwarzw. Bankver.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Bereinsbank
Oefterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Binkver .

187.40 bz,
153.50 bz. ffi .
121.40 -9 30®
Ul2l .7llbz .
229 .30 ffi.
101 .40 bz. ffi .
193.00 ffi.
161.50 ffi.
136.70 bz
198 .50 P .
133.40 bj .
95.00 bz. ffi
U4 .25et . Bjffi
116 .60 P .
147.25 b.p
127.01 bz.

133.40u33.40

Larvener st9i .40bz.
Westeregeln 213 .00 bz . ffi .
Ber . Königs- u.Laur ». s
Eisenbahn - „ . Tra
Luoivigsh. Bexbch .
Pfälzisch « Maibahn
^ h Norodahn
Samb .-Am- r . Paketf .
Norddeutscher Lloqd
Oest .-Ung. Staatsb .
Oe st. Süob . tLomb.l
Jtal . Mittelm . L. 500
Westflzilian. E. -B.
Anat . E .- B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

» Sport - Akt.

iie .PO bz.
90. 10 6j.
155.00etw.bz
u21.10bz .

8250 P .

U 129.01 ffi.

Industrie - Aktien.
D . Metallpitronensb . j32i.oo
Bad. Zuckers . Wagh. 144.00 bz. ffi .
Bad .Anil .- U. Sodas . 335 .70 bz .
Brauerei Psorzheim 95.00 P .
Cementw. Heidelberg 157. 40 bz. ffi
Farbwerke Höchst 420 .39 bz. ffi.
Elektrizit. Allg . Se, . 231 .40 bz. ffi.

Lahmeper 115 80 ®.
Schlickert 123.59 bz . ffi.
Siemens ». Halskc 220 .40P80 »

Siemens Betriebe 109.00 ffi.
©inner Brauerei —
Masch .-Fab .Gritzner 213 .20 bz . ffi .
tkarlsr . Maschinenb. 199 .00 P .
Dereindtsch. Oelsab. 135.40 bz . ffi .
Ettlinger Svinnerei 100.00 P.
Zellstoss 'Fk Waldhof 292 .50 bz. ffi .

Bergwerks - Aktie».
Bochum. Guüstahl- A.
Eoncorvia Bergb .-A . — —
Bestenlirchen B.-Ä. —

Prioritäts -Obligationen vo »
Transportanstalten .

4 Psälzische M. j—
L' i, „
3»j, „ kono.
4 Böhm . Nord i. 100 .00 P .
4 Eliiabeth, steuerpst. 99.10 ffi . .
4 „ steuerir- 99.60 ffi.
4 Franz Jdsei -
4 Grat -Koil»ch» . lllx,r
4M »hr. ffirenzb . v. ^
bOeii . Norvw . Obl.fi' Llt. B kl 104.00 ffi .

Süd .' Lomb.M . 102.54 bz . ffi .
" Fr . 57 5̂0 bz. ffi .

Ungar . StSd . 101.60P50G
von 1833 Ai . 99.20 ffi.
1.- V1IL ©um . 8t .70et . bg ®
lX . ®inmin"tou 83.43
von 1885 So 82.40et.bzffi
©cg .«Netz Fr - 82 .25 bz . ffi.

, „ von 1895 ftrs . 78.50 ffi.
3 Prag - DuxGM .V.96 78.50 P .
3 Raab -Oed.-©bi . Ai. 75.00 bz. ffi .
3 „ von 189t 73.50 6z . ffi.
4 Rudolt strjr . il . 96.21 ffi.
40tud. Isalzkatb .) M . 99 .50 bz .
5 UngarischeGaliz. st. 104.00ei.bzffi
5 Borarlberg strfr. j—
2M>«Jtal . stg. 25042; . !— .—
Ltvvrit-SL . C. 0 U. ÜM76.30 ffi.

2V,0SttbitaI. a . O. Se .
4 Toskanische C. Fr .
52Beftrtc . ®. o. 79fkf.
4Ruff . SlldwestE . -B.
4 Wladikawska E.-B.
Anatol . E.-B. -Obl. i .<8

„ Serie fl
8 S »loniqueMon . i. G.

72. 40 bz . ffi.
119.00 P .

97.20 ffi
102 .90 bz. ffi .
102.00 ffi.

Pfandbriefe .
101.40 bz. ffi .
9150 ffi.
110.00 ffi .
100.09 ffi.
100. 10 bz. G.
100 20.!».

4Frkf . Hyp.-Kr. S . 43
3' /, dto. 8 .28,30 u . 32
4Hamb.Hqp.-B.S .311

— 400 tunk. b. 1910 )
4Meining .Hqv. 2,6,7
i :: : I
4
3'/, ..
8M. .. 10
sPsälz-Hyp. (u. 1893)
31/* bto.
4MoPreub-E- B . Kr. 90
4° ° „ v -G9gu . b . O0
4« ° "

v . !901u . b . 10
4• ,

"
v . !903u . b . 12

4 ‘U ! U. 1906 U. 0 . 16
4° “

„ » . 1907 u.6. 17
3« ,° |o „ » . 1886189
3

'
Mo

"
v . 1894 |96

S ' /,Mo „ » • 190! U. 0. 13
4°lo „ K .'Obl. v. 01
3' ; ,Mo » » ». 87
3 ' /, ° ,o „ „ » . 06U.Id
3M,oPr . Hp .-Akt.-Bc.
28/io d0.
4 d ». abg.
4 do. 1907 unk. b . 19t7 i101 .00 ffi ,
3 ' lj d ». abg. 192.40 ffi.
4 d ». 190luitf .6 .1913 99 80 ®.
4 dv. 1905mtt .6 .1914 ^ 9.80

"
11,12,13>100.80 bj . ffi.
f. 1907 >94.016z. ffi.

100.10 ffi.
94.00 bz.
100.20P lOffi
100.00 ffi .
100.10
105.20 ffi .
100.50
100 90 ffi.
92.80 ffi.
92.50
93.80 ffi.
101 .20 ffi.
93. 70 ffi.
94.70 ffi.

>98.50 ffi.

sPreub. Hyv^Beri .M
Mi „ Bers.- L .-G.

3Mj „ Psobr .-Bk . B
XVU (unt . b . 1905)

3M,Preub .Pi » br .- Bk.
E .XVllHurtt . 19^ )

4Pc.Pjobr .unk .b. l909 9Ä.81P 70ffi

99.50 ffi .
93.50

93 .23

93.23

4Prentz . Pfobr .-Bk . E
XVIIKimh 6. 1903 )

sPr .Pfdbr .unk .b . 1914
3 ' / . „ unb. b. 1912
4Pr .Vfdbr . -Bk.u . l9I7
4°/» Rh . Hl,p. n» k. l902
4% „ „ „ 19 )7
4° , „ „ _ 1912
4% „ „ „ 1917
4°/o „ „ „ 1919
3 ' /,°/. I verschied .
3 ' /,° o „ Illlk. 1914
S ' /jMo Komm,mol
4Südb . 8 .<Kr. Münch.
4Württ .H» polhekenb .
4Hess . Landes-Hpp.-B

4 Ällg. Elektr.-G.
'
O.

bDo7tinund . llnion - ö
4M,Eise »b » hnrentenb.
Mannh .Lagerhs.- Ges
Westd .Jutc - Sv . u. Wr

99.80 P70ffi
105. 10 ® .
95.40 ffi.
100. lv ffi .
100.00 ffi .
100.00 bz . ffi .
100.30 bz . ffi .
100.80 ffi .
101 .50 bz. ffi.
92.70 ffi
92 .70
93.30 ffi.
100.50 ffi.
100.10 bz . ffi.
101.20 ffi.
94.00 ffi.
102 .80 P .
102 .20
100 .00 P .
95.1)0 ffi .

Unverzinsliche Lose.
Augsburger fl. 7 | - . -
Braunschweia.Thlr 20 218 .30 ffi.
Fiiiländer Thlr . 10 —
FreiburgsKant .) Fr .15 -

iaikänder Fr . 45 )—.—
m " Fr . lOj — . —
Meminger fl . 7 39.00 bz.
Neuchateier Fr . 10 —.—
Oesterr. v. 1364 fl. 190 500.00 ®.

„ Kredit ». 58fl. 100 —.—
Pappend . Gräfl . fl. 7 — .—
Ungar. Staatsl . fl. 100 350 .00bz.
Venctianer Lire 3<> 34 .00bz.

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien
5 Donauregnlierung
S1/ , Köln-Mi»dener
4 Meining . Präm .-Pf .
4 Oesterr. von 1860
3 Oldenburger
5Rnss . v. I864a .Kr. Nl.

162 .50 bz . ffi.

133 .40 ffi.
134.75 bz.
162.80 gz.
125 .00 bz . ffi.
391 .06 ffi.

VerfaNen « Coupons
4.18 - /«
2.06- /,
84.95

Amerik . N . -A . zahlb . D . 1
Argent. Peso
Mexik. . . . Peso Silb .
Oesterreich . . . Kr. 100
Nuss. Rbl. . . . 100 Pp .
Gold , Silber und Banknoten .
Englische Sovereigns 20.38
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollari 1 Doll.
Belg. Noten Frs . 101
Franz . . - „ 100
Oesterr. -Ung- Kr. 10 )
Nuss . ( ixJ Rbl. li )
Schwei» F :-. 100

16.28
~

4.i8V,
81 . —
81.20
85. 10

81 .35

Amsterdam . . I
Antwerpen-Brüssel
Italien . . . .
London . . . .
New-Pork . 1 .
Paris
Schweiz Bankplätze
Wie » .

dto.

Wechsel.
Kurze Sicht

109. 10-05 bz.
80 .95-90-95
8 .'.93bj .
20.44 bz. P .

81.
’
1564 .ffi

81 .15-20-15
85 . 15 - 10 bz.

2-/,—3 Monat «

Ileichsbank- Diskoiuo . . > - - 3 /»“f»*

_ Frankfurter Prioatviskont _ __ —

Prümien -Ertlärnng : 27 . Juli Abrechnung « - « !" - 29. Iuli 19 ^,

.Notierungstage für ProlongatlonSsätze : 26 ., 27. Jult 1909.
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